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ne ökologische Steuerreform
fordernundauf einefaire Hal-
tung der Regierung in Den
Haag pochen, darf nicht ohne
Konsequenzen bleiben. Die
Gewinnung national einfluss-
reicher LokalpolitikerInnen
müsste eine sichtbare Verän-
derung der nationalen Um-
welt− und Wirtschaftspolitik
nach sich ziehen. Passiert

dies nicht, dann wird das Kli-
mabündnis sich entscheiden
müssen: entweder stillhalten
und sich mit einer nützlichen
Alibi−Funktion begnügen oder
aber Klartext reden und
die bisherige pragmatische
Zusammenarbeit aufs Spiel
setzen.

RaymondKlein

AUSBLICK

Pragmatismusund Prinzipien
Alseine Art Avant−Garde
riskiert dasKli mabündnis
Luxemburg, Opfer seines
Erfolgszu werden. Die

richtige Balance
zwischen Pragmatismus
und Prinzipientreue wird

nichtleichtfallen.

Seit über 20 Jahren wird
vor den Gefahren der Kli ma-
veränderung gewarnt. Katas-
trophenvorhersagen, einUm-
denken fordern, alternative
Zukunftsmodelle entwerfen,
dasist eineSache. Der Ansatz
des Kli mabündnisses ist ein
anderer: Hier soll lokalen Ak-
teurInnen − PolitikerInnen
und BürgerInnen − die Mög-
lichkeit gegeben werden, hier
undjetzt einen Beitrag zulei-
sten, bevor der Kli ma−GAU
eintritt.

Gesetzt wird auf den päda-
gogischen Effekt der kleinen
Schritte, diekleine Hindernis-
se überwinden müssen, be-
vor mensch sich an die
größeren heranwagt. Eine
wichtige Rollespielt auchder
Kontakt zu den Partnerorga-

nisationen i m Süden. "Die
Menschen müssensehenkön-
nen, was der Regenwald mit
ihrem Mobilitätsverhalten zu
tun hat und Alternativen auf-
gezeigt bekommen", stellt
zumBeispiel Heidi Feldt vom
europäischen Sekretariat des
Kli mabündnissesfest.
Zu dieser pragmatischen

Herangehensweise gehören
Vorträge, das Ausarbeiten
von Informationsbroschüren,
Sensibilisierungskampagnen,
Umweltwochen und Schulfes-
te. In direktem Zusammen-
hang mit dem Kli maschutz
stehen: das Planenvon Block-
heizkraftwerken oder das Er-
stellen von CO 2−Bilanzen auf
Gemeindeebene. Immerhin
habensichdie Mitglieder ver-
pflichtet, ihren CO 2−Ausstoß

bis 2010 umdie Hälfte zuver-
ringern.
Das Kli mabündnis war bis-

her eineArt VereinvonVorrei-
tergemeinden. Dies wird sich
mit der Reaktivierungder Mit-
gliedschaft vonEschunddem
Beitritt von Luxemburg−Stadt
ändern. Bald wird über ein
Drittel der Luxemburger Ein-
wohnerInnen in einer Kli ma-
bündnisgemeinde leben.
Doch dieser qualitative
Sprung birgt auch Gefahren
für die Glaubwürdigkeit des
Bündnisses. Wie soll man mit
demaus kli maschützerischer
Sicht nicht gerade opti malen
Mega−Gasturbinenwerk in
Esch−Belval umgehen? Und
was hat eineStadt Luxemburg
i m Kli mabündnis verloren,
wenn sie den Stopp des BTB−
Projekts zu verantworten hat
und in Sachen Ausbau von
Findel und Luftverkehr keine
klareStellungbezieht?
Gerade weil das Kli ma-

bündnis in Luxemburg den
Ansprucherhebt, auchglobal
zu denken, wird der Spagat
zwischen Pragmatik und Prin-
zipien schwierig. Das mutige
Erarbeiten von Texten, die ei-
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Luxemburghat den höchsten Pro−Kopf−CO 2−AusstoßEuropas. Die
Klimabündnisgemeinden verpflichtensich, denihrigen bis 2010
um50Prozent zusenken.

sind unsere Territorienanna-
tionale oder internationale
Konzerne übergeben worden,
die unsere natürlichen Res-
sourcen wahllos und unnach-
haltigausbeuten.
Jedwede Entscheidung

oderInitiativeder Conference
of Parties (COP) der Rahmen-
konvention der Vereinten Na-
tionen zum Kli mawechsel
(UNFCCC) oder Empfehlung
setzt unsere volle und ganze
Teilnahmevoraus. (...)
Die wichtigstenStandpunk-

tederindigenenVölker diean
der 13tenSitzungder unterge-
ordneten Gremien der UNFCC
teilnehmensindfolgende:

CO2−Senken
Unsere innerliche Bezie-

hung zu Mutter Erde ver-
pflichtet uns, dem Einbe-
ziehen der Senken in die
Clean Development Mecha-
nisms (CDM) entgegenzutre-
ten, denn sie reduzieren un-
ser heiliges Land und unsere
heiligen Territorien zu baren
CO 2−Gefängnissen/Fallen, was
unserer Sicht des Kosmos
und unserer Lebensphiloso-
phie widerspricht. Senkenals
CDM würden eine weltweite
Strategie zur Enteignung un-
serer Ländereien und Territo-
rien und eine Verletzung un-
serer Grundrechte bedeuten,
undin einer neuen Formdes
Kolonialismus gipfeln. Senken
als CDMwürden nicht helfen,
den CO 2−Ausstoß zu verrin-
gern, sie würden vielmehr
den Industrieländern eine
Ausredeliefern umander Re-
duzierung des CO 2−Ausstoßes
an der Quelle vorbeizu-
kommen.

Lässt sich der Klimaschutzerkaufen? Dasstellensichjedenfalls
die USAvor, die von einer ArtinternationalemAblasshandel
träumen. (Fotos: Christian Mosar)

GLOBAL HANDELN

Auf nach Den Haag!In Luxemburg wurdei m
Mai ein Workshop über
"Clean Development
Mechanisms"(CDM)

angeboten. In Lyontrafen
sich Anfang September

die ONGumden
Kli magipfel

vorzubereiten.
Insbesondere die

indigenen Völker, also
die Hauptpartner i m

Kli mabündnislegtenihre
Positionen dar.

Das Kli mabündnis be-
schränkt sich nicht auf loka-
les Handeln. Die6. Weltkli ma-
konferenzabdem13. Novem-
ber in Den Haag war der An-
lass, sichin denvergangenen
Monaten mit der globalen
Problematik zu befassen. Als
Gefahr wirdvorallemdas An-
rechnen von CO 2−Ersparnis-
sen i mSüden angesehen so-
wie der Handel mit CO 2−Zerti-
fikaten Beides steht in Den
Haagzur Debatte.

Schlussfolgerungen aus
demCDM−Workshop
Als Hauptverursacher des

Treibhauseffekts haben die
Industrieländer die Pflicht,

ihre Reduktionsziele zu 100
Prozent i m eigenen Land zu
erreichen.
Flexible Mechanismen fin-

denallenfalls unter folgenden
Bedingungen unsere Zusti m-
mung:
1. CDM's dürfen die Maßnah-
men im eigenen Land nicht
unterlaufen.
2. Es dürfen nur Projekte aus
demBereich der dezentralen
Nutzung erneuerbarer Ener-
gien als CDM−Projekte zuge-
lassen werden. Das alleinige
Kriterium, keine Treibhausga-
se zu erzeugen, ist nicht hin-
reichend, d.h. Kernkraftwer-
ke, Großstaudämme u.ä. En-
ergieprojekte sind in einer
Negativlisteauszuschließen.
3. CDM−Projekte müssen ei-
nem wissenschaftlichen Mo-
nitoring durch unabhängige
Dritte nach internationalen
verbindlichen Regeln unter-
liegen.
4. CDM−Projekte dürfen nicht
gegen den Willen der betrof-
fenen Bevölkerungen reali-
siert werden (insbesondere
Landrechte indigener Völker
oder kollektive Nutzungs-
rechteeinschränken). Das be-
treffende Land muss die ILO−
Konvention 169 de jure und
de facto anerkennen. Die be-
troffenen Bevölkerungen
sind − ausgestattet mit dem
Recht "Nein" zu sagen − von
Anfang an in die Planungen
einzubeziehen.

5. CDM−Projekte dürfen nicht
faktisch den anderen Rio−
Konventionen entgegenwir-
ken. Negative soziale und
ökologische Folgen für die
Bevölkerung müssen ausge-
schlossen sein; die Projekte
müssen im vollen Sinne der
Agenda 21 der nachhaltigen
Entwicklungdienen.
6. Die Anrechnung von Sen-
kenprojekten ist derzeit wis-
senschaftlich umstritten und
daher politisch unseriös. Ihre
Gesamtlaufzeit incl. Risiken
und der gesamte Kohlen-
stoffkreislauf müssen mit ein-
bezogen werden, ihre Zusätz-
lichkeit muss nachgewiesen
sein. Es bedarf daher eines
Moratoriums, bis es interna-
tional verbindliche Messver-
fahren, Indikatoren und Posi-
tivlisten für zugelassene Sen-
kenprojektegibt.
7. Für die Stragegiein Luxem-
burg erwarten wir von Minis-
ter Goerens, dass er zu sei-
nem gegebenen Wort der
Nichtanrechnung der CDM−
Projekte (‘gratuit') steht und
ermutigenihn, für diese rich-
tige Position bei seinen eu-
ropäischen Ministerkollegen
offensiv zu werben. Konse-
quenterweise darf auch das
Kooperationsministerium

derzeit keinerlei "später
CDM−fähigen" Projekte bevor-
zugen.
Die vereinbarten Reduk-

tionsziele reichen noch nicht
aus, umden Kli mawandel zu
stoppen. Esist daher eine Mi-
ni malerfordernis, dass die de-
mokratisch gewählten Um-
weltminister Sorge tragen,
dass vor allemtransnationale

Energiekonzerne die von der
internationalen Staatenge-
meinschaft vereinbarten Re-
duktionsziele durch die flexi-
blen Mechanismen nicht un-
terlaufenkönnen.
Weitergehende Reduktions-

vereinbarungen, die sich an
zukunftsfähigen Pro−Kopf−
Emissionen orientieren, sind
notwendig.

Luxemburg, 21. Juni 2000
Mouvement Ecologique,

ActionSolidarité Tiers Monde

Erklärung der indigenen
Völker
Wir, die indigenen Völker,

haben in der Vergangenheit
eine aktive Rolle gespielt
bei m Erhalt von Öko−Syste-
men wie Wälder, Feuchtgebie-
te und Küstenbereiche, die
entscheidend für das Ver-
hindern des Kli mawandels
sind. Seit langemhaben unse-
re Natur−Wissenschaften die
schwerwiegenden Auswirkun-
gen des westlichen "Entwick-
lungs"−Modells vorausgesagt,
welches aufbaut auf wahllo-
sem Roden, Ölgewinnung,
Bergbau, CO 2−ausstoßender
Industrie, permanenter Ver-
schmutzung durch organi-
sche Stoffe und den unersätt-
lichen Konsum der Indus-
trieländer. Heute bedroht die-
ses unnachhaltige Modell das
Leben von Mutter Erde und
das Leben von uns allen die
wirihre Kinder sind. (...)
Unser aktiver Widerstand

gegen Ölsuche, Abholzung
und Bergbau verhindert eine
Beschleunigung des Kli ma-
wandels. Nichtsdestotrotz

Kli mabündnis Das Kli mabündnis ist ein Zusammenschluss von
Städten und Gemeinden aus elf europäischen Län-

dern, die in Partnerschaft mit den Völkern des Südens gegen die drohen-
den Kli maveränderungen vorgehen. In Luxemburg haben sich 13 Gemein-
den dem Kli mabündnis angeschlossen. Die Aktionen werden von "Action
Solidarité Tiers Monde" und "Mouvement Ecologique" koordiniert.
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Clean Development
Mechanisms
Die vom Kyoto−Protokoll

eingeführten CDM bieten ne-
gative und positive Möglich-
keiten. Diese werdenkeineLö-
sung für die globale Erwär-
mung sein, wenn sie die Ver-
antwortung der Industrielän-
der auflösen oder vernebeln,
ihren CO 2−Ausstoß zu senken.
Sie dürfen nicht benutzt wer-
den, umden Ländern des An-
hangs 1 zu erlauben, weiter-
hin die Umwelt zu vergiften.
(...) Wir sind entschieden ge-
gen das Einbeziehen von Sen-
ken, Anpflanzungen, Atom-
energie, Mega−Wasserkraft
und Kohle. Des weiteren sind
wir gegen den Aufbau eines
CO 2−Zertifikate−Marktes, der
den Umfang der Globalisie-
rungerweitern würde. Demge-
genüber unterstützen wir die
Positivliste, unter anderem
die Entwicklung alternativer
Energien die eine nachhaltige
Entwicklungfördern. (...)

LULUCF
Der Teil "Landuse, landuse

change and forestry" (LU-
LUCF), also Landnutzung,
Nutzungsänderungen und
Forstwirtschaft des Proto-
kolls hat tiefgreifende Konse-
quenzen für unsere Länderei-
en und Territorien weil dort
die Landrechte und die Ge-
wohnheitsrechtezur Landnut-

zung der indigenen Völker
nicht anerkannt werden.
Die Definitionen von Auf-

forstung, Wiederaufforstung
und Entwaldung dürfen we-
der zur Zerstörung unserer
einheimischen Öko−Systeme,
Wälder, Ländereienund Terri-
torienbeitragennochzur Ver-
letzung unserer kollektiven
undindividuellenRechte.

Umstellungs−Fonds
Mit Begeisterungunterstüt-

zen wir die Schaffung und Fi-
nanzierung des Umstellungs−
Fonds. Weil wir mit Betrübnis
vorhersehen, dass unsere
Völker weiterhin die negati-
ven Auswirkungen des Kli ma-
wandels erleiden müssen, for-
dern wir unsereEinbeziehung
als Nutznießer eines solchen
Fonds. Finanziert werden
solltedieser Fonds über Geld-
strafen, wenn Anhang−1−Län-
der ihre Reduktionsziele ver-
fehlen oder wenn sie un-
zulängliche nationale CO 2−Bi-
lanzen oder Inventare erstel-
len. (...)

Lyon, 8. September 2000
ErstesInternationales Forum
derindigenen Völker zum

Klimawandel

(Übersetzungder
Erklärung: RK)

Manifest europäischer Städte
zumBündnis mit den

Indianervölkern Amazoniens
Globale Kli maveränderungen drohen. Die Weltkonferenz von
Toronto hat drastische Senkungen der CO 2−Emissi onen − i nsbeson-
dere für die I ndustrieländer des Nordens − für notwendig erachtet.
75%der Emissi onen aus Verbrennungfossiler Brennstoffe werden
i n den Ländern der nördlichen Hemisphäre produziert. Daraus zie-
hen wir die Fol gerung, dass wir gefordert si nd.
1. Das Bündniseuropäischer Städte
Wir europäischen Städte bemühen uns, durch Senkung des Ener-
gieverbrauchs und die Verri ngerung des motorisierten Verkehrs da-
zu beizutragen, dass die Belastung der Atmosphäre abni mmt und
dadurch die Lebensbedi ngungenfür zukünfti ge Generati onen erhal-
ten blei ben.
2. Keine unnötigen CO 2−Emissionen
Unser Ziel ist es, die Emissi onen von CO 2biszumjahre 2010zu hal-
bieren und später schrittweise zu senken. Wir werden auch alles
unternehmen, umjede Produktion undjeden Gebrauch von FCKW−
Treibgasen sofort zu stoppen. All jene, die i n ähnlicher Weise zum
Schutz des Weltkli mas beitragen, sehen wir als unsere Verbünde-
ten.
3. Wir unterstützen das Bündnis der Indianervölker
Amazoniens
Wir europäischen Städte unterstützten die I nteressen der amazo-
nensischen I ndianervölker an der Erhaltung destropischen Regen-
waldes, i hrer Lebensgrundlage, durch die Titulierung und die nach-
halti ge Nutzung der i ndianischen Territorien. Durch die Vertei di-
gung der Wälder und Fl üssetragen sie dazu bei, dass unsere Erdat-
mosphäre für die zukünfti gen Generati onen als grundlegende Be-
di ngungfür ei n menschliches Leben erhalten blei bt. Holz austropi-
schen Regenwäldern darf deshalb weder i mportiert noch verwendet
werden; zudem müssen andere Formen der Waldzerstörung, wie
die unbegrenzte Förderung der Viehwirtschaft, Kononisierungsvor-
haben, der Ei nsatz von Pestizi den, Monokulturen, Wasserkraftwer-
ke, umweltschädliche Minenausbeute und Erdölförderung in Frage
gestellt werden. Die Wälder bi nden das CO 2dessen Emissi on i n die
Atmosphäre auch wir − auf unsere Weise − zu beschränken suchen.
I m Bemühen um die Erhaltung der Lebensbedingungen auf dieser
Erde sehen wir uns als i hre Partner i m Bündnis für den Erhalt der
Regenwälder und des Kli mas, dem− wie wir hoffen − sich i mmer
mehr europäische Städte anschliessen werden!

Klimabündnisinternational: www.klimabuendnis.org
Klimabündnis Luxemburgbei: www.emweltzenter.lu
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nistration au plus tôt à partir
du vendredi 3 novembre
2000.
Les offres qui sont établies
sur des bordereaux qui n'ont
pas été retirés à l'adresse in-
diquée ci-avant ne sont pas
prises enconsidération.
Les pièces conformes aux
prescriptions des articles 28
et 29 durèglement grand-du-
cal du 2 janvier 1989 et por-
tantl'inscription: "Soumission
pour ..." doivent se trouver
aux bureaux de l'administra-
tion des Bâti ments publics,
10, rue du St. Esprit à Luxem-
bourg, avant l'heure fixée
pourl'ouverture.
Luxembourg, le 25 octobre2000
La Ministre des TravauxPublics

Erna Hennicot-Schoepges

Ministère dela Culture, de
l'Enseignement supérieur et
dela Recherche
Institut Supérieur de
Technologie
Cours du soir du cycle
d'études d'ingénieur indus-
triel àl'intention des déten-
teurs dubrevet de maîtrise
Il est porté àla connaissance
des détenteurs du brevet de
maîtrisesuivants:
–électronicienentélécom-
municationet entéléinfor-
matique

–électricien(anc. électromé-
canicienet électroinstal-
lateur)
– mécaniciend'autos et de
motos

– mécanicienen mécanique
générale
–installateur dechauffage,
deventilationet decli mati-
sation
qu'un projet pilote permet-
tant aux détenteurs d'un des
brevets de maîtrise précités
de suivre les cours du cycle
d'études d'ingénieur indus-
triel sera présenté àl'Institut
supérieur de technologie le
mardi, 7 novembre 2000 à
17.00 heures.
Al'issue de cette séance d'in-
formation, les personnesinté-
ressées pourront s'inscrire à
cecycle d'études.
Pour toute information sup-
plémentaire veuillez vous
adresser directement àl'Insti-
tut supérieur de technologie,
rue Coudenhove Kalergie,
L-1359 Luxembourg.
Tél.: 42 01 01 1
Fax: 43 21 24
email: info@ist.lu

Le Ministère des Finances
se propose d'engager dans
les mois à venir dans la car-
rière supérieure administra-
tive
un(e) attaché(e) de
Gouvernement
envue dela miseen
place d'unservice
d'études économiques,
fiscales etfinancières.

Les candidat(e)s doivent
avoir accompli un cycle uni-
versitaire complet de 4
années, en principe en éco-
nomie. Ils doivent disposer
de connaissances approfon-
dies en statistiques et en
économie et avoir une
maîtrise parfaite des outils
informatiques.
Les intéressé(e)s voudront
adresser leur demande ma-
nuscrite, accompagnée d'un
curriculumvitae, d'une copie
de leurs certifcats d'études
et, le cas échéant, detravaux
de recherche déjà effectués
au Ministère des Finances
a/m de Monsieur l' Adminis-
trateur général, L-2931
Luxembourg pour le 27 no-
vembreauplustard.

Le Ministre des Finances

Ministère des
Travaux Publics
Administration des Ponts et
Chaussées
Division desservices
régionaux Arrondissement
Diekirch

Avis
d'adjudication
publique
Le mercredi. 29 novembre
2000 à 10.00 heures, il sera
procédé au bâti ment des
Ponts et Chaussées à L-9280
Diekirch, 1, rue de Stavelot
(tél. 80 32 251), àl'ouverture
des soumissions relatives
auxfournitures suivantes:
1. Objet desfournitures:
Fourniture degasoil pour
les besoins duchauffage
des bâti ments deladivi-
siondes services régio-
nauxà Diekirchetfourni-
ture decarburants pour
les voitures, camions et
autres engins mécaniques
pourl'année2001

2. Envergure desfournitures:
1) gasoil pour chauffage
des bâti ments:
437.500Itr

2) essencesuper sans
plomb95: 86.000ltr

3) diesel routier:
345.000ltr

4) gasoil. industriel (mo-
teurs): 25.000ltr

3. Durée prévisible desfour-
nitures: Exercice budgé-
taire2001

4. Début prévisible desfour-
nitures: 1erjanvier 2001

5. Envoi del'avis à
l' O.P. O.C.E.:
25 octobre2000

Les bordereau et cahier
spécial des charges peuvent
être retirés audit bâti ment
les jours ouvrables de 8.00 à
12.00 heures.
Les offres sont à remettre
avant les jour et heure fixés
ci-dessus à Monsieur l'ingé-
nieur première classe des
ponts et chaussées à L-9280
Diekirch, 1, rue de Stavelot,
conformément aux disposi-
tions de l'article 29 du règle-
ment grand-ducal du 2 jan-
vier 1989 portant institution
d'un cahier général des char-
ges applicable aux marchés
publics de travaux et de
fournitures pour compte de
l'Etat:

Luxembourg,
le8 novembre2000

La Ministre desTravauxPublics,
Erna Hennicot-Schoepges

Postevacant
La DirectiondelaSanté
procèdeàpartir du
01.12.2000 àl'engagement à
plein-temps et àdurée
indéterminée
d'un orthophoniste m/f
ou
d'un gradué en audiologie m/f
avec spécialisation en appa-
reillage audioprothétique
pour les besoins du Service
Audiophonologique.
Des renseignements sup-
plémentaires pourront être
demandés par téléphone au
445464.
Les demandes avec curricu-
lumvitae ainsi queles copies
des diplômes et certificats
certifiés conformes aux origi-
naux sont à adresser à la Di-
rection dela Santé, Villa Lou-
vigny, Allée Marconi L-2120
Luxembourg pour le 15 no-
vembre2000auplustard.

Ministère des
TravauxPublics
Administration des
Bâti ments Publics
Division des Services
Spéciaux

Avis
d'adjudication
Le mercredi 22 novembre
2000 à 10:00 heures du matin,
il sera procédé aux bureaux
de l'administration des Bâti-
ments publics, 10, rue du St.
Esprit à Luxembourg, à l'ou-
verture des soumissions con-
cernant
les installations électriques
courant faible à exécuter
dans l'intérêt du dépôt des
Ponts et Chaussées à Bonne-
voie
Envergure del'objet:
Installations de détectionin-
cendie
–1 central de détection-
incendieet ses périphéries
–60 détecteurs
–1500 mdecâbles
Installationsinformatiques et
téléphoniques
–1 rack19" et 1 patch-panel
–1 répartiteurtéléphonique
– 350 mdecâbles
–10 prisesinformatiques
–10 prisestéléphoniques
Les travaux sont adjugés en
bloc àprixunitaires.
Le début des travaux est
prévupourfévrier 2001.
La durée des travaux est de
20jours ouvrables.
Les amateurs sont tenus d'in-
troduire leur candidature
écrite au moins 1 jour ou-
vrable avant deretirerle dos-
sier desoumissionà
l'Administrationdes
Bâti ments publics
"Soumissions"
Boîte Postale 112
L-2011 Luxembourg
Télécopieur: 46 19 19-323

Les plans, cahiers de charges
et bordereaux de soumission.
sont àla disposition des can-
didats à l'adresse de l'admi-


